
Geschichte der technischen Künste

Brinckmann, Justus

Stuttgart, 1875

VII. Reliefschmelz

urn:nbn:de:hbz:466:1-75432

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-75432


Email . VII . Capitel : Relieffchmelz. 31

VII.

Reliefschmelz .

Die fo hoch entwickelte italienifche Goldfchmiedekunft der Renaiffance
konnte auf ein Decorationsmittel von folcher Farbenpracht und folcher
Dauer , wie es im Glasfluss fleh darbietet , unmöglich verzichten . Wenn
aber , wie wir früher gefehen haben , die deutfehe und franzöflfehe Art der
Schmelzmalerei dem italienifchen Kunftgefühl nie fonderlich zugefagt zu
haben fcheint, fo konnte diefelbe um fo weniger genügen in einer Zeit , in
welcher die Rückkehr zum Studium der Antike und der Natur und der zu
befonderer Lebhaftigkeit erwachte Sinn für Plaftik dem gefammten Kunft-
fchaffen eine neue Richtung gegeben hatte . Stand doch die edle Gold¬
fchmiedekunft in den allerinnigften Beziehungen , gradezu im Mittelpunkte
der künftlerifchen Bewegung , erzogen ihre Werkftätten Jünger der Kunft,
welche diefer zu hoher Zierde gereichten , oder wussten fchöpferifche Kräfte
an fleh zu feffeln , welche den grossen Malern und Bildnern jener Epoche
als würdige Genoffen an die Seite geftellt werden.

Die Goldplättchen mit durchfichtigem und opakem Schmelz hatten
dazu gedient , Werke der Goldfchmiedekunft zu fchmücken , den Reiz
mannichfaltiger Farben dem Glanze des Metalls hinzuzufügen . Es war
daher kein fo grosser Schritt , mittelft des Glasfluffes das Metall derart zu
coloriren , dass auch unter der Farbe noch die Cifelirung zur Geltung kam
und dass die Farbe felbft zu reicherer Wirkung gelangte , je nachdem die
Unterlage erhaben oder vertieft war, das Metall mehr oder weniger durch -
fchimmerte . Damit wurde zugleich die Feffel der Metallftege abgeftreift ,
welche doch immer die Zeichnung in ihrer freien Bewegung behindert hatte .

Schon gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts hat nach Vafari’s
Bericht Giovanni von Pifa eine Altartafel für Arezzo und Duccio von
Siena einen Kelch , welcher im Schatze des Klofters des heil . Franz
von Affifi aufbewahrt wird , mit translucidem Email gefchmückt . Ihnen
folgten alle Goldfehmiede des vierzehnten Jahrhunderts , fo dass bald alles
kirchliche und häusliche Prunkgeräthe aus Gold oder Silber mit durch¬
fichtigem Email gefchmückt wurde . Aus dem genannten und dem folgenden
Jahrhundert werden mit Auszeichnung als Emailleure namhaft gemacht
Andrea Ognobene (Antipendium in S . Giacomo zu Piftoja ) , Andrea
Ardifi (lebensgrosse Bülte des heil . Zanobi in der Kathedrale zu
Florenz ) , Forzore , Ugolino Veri (zwei Reliquiarien in Orvieto ) , Viva
und Andrea Puccini , Piero , Leonardo (von diefen Beiden die Seiten¬
bekleidungen des Altars von Piftoja ) , Braccini (Kelch in Piftoja ) , Berto
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Geri, Nicolo Bonaventura , Giovanni Turini , Antonio del Pollajuolo (Altar¬
kreuz und Pax in Florenz ) , Tommafo Finiguerra , der Maler Francesco
Francia u . v . A . ; Cellini bezeichnet Amerigo Amerighi , Ambrogio Foppa

Fig . 7.
Kreuz mit Relieffchmelz .
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genannt Caradoffo , Michelagnolo da Pinzidimonte , Salvadore Pilli als be -
fonders gefchickte Zeitgenoffen auf diefem Felde , Vafari ferner den Antonio
Salvi und den Michel Agnolo di Viviano.
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Weiss und die mit Weiss verfetzten Schmelzfarben , wie Lichtblau
und Fleifchroth , konnten hier natürlich nicht zur Anwendung gebracht
werden . Das Fleifch zeigt daher farblofes oder fchwach violettes Email .
Ausserdem kommen alle Farben vor , an dem hier abgebildeten Kreuze
(Fig . 7) auch das feltenere Goldgelb . Das (im Ofterreichifchen Mufeum in
Wien befindliche) Kreuz , welches Tommafo Finiguerra (Mitte des fünf¬
zehnten Jahrhunderts ) zugefchrieben wird, ift nachträglich mit einer Chriftus-
figur verfehen und dabei der Schmelz verfchiedentlich weggefprengt worden .
Das Fleifch ift blass violett , der Grund für die Figuren tiefblau , die Ge¬
wandung purpurn , grün , gelb .

Das Verfahren mit durchfichtigen Schmelzfarben ift von Cellini 1 aus¬
führlich befchrieben . Er nennt diefe Art die eigentliche und fchöne
Art des Emaillirens , und fchreibt vor , zuvörderft die Gold- oder
Silberplatte mit Hülfe eines viereckigen Grabmeisseis forgfältig um fo viel
zu vertiefen , wie die Dicke der Emailfchichte betragen foll. Darauf werden
die Umriffe gezeichnet und mit Grabftichel und Meisselchen auf das zier-
lichfte eingeftochen . » Durch Vertiefung des Feldes rings umher wird aus
der Zeichnung ein ganz flaches Relief , nur von der Höhe zweier gewöhn¬
licher Blätter Papier , hergeftellt , und mit feinen Eifen , befonders in den
Umriffen, fcharf ausgearbeitet . Sind die Figuren bekleidet , müffen die zier¬
lichen Gewänder durch ihre Faltung aufs befte bezeichnet werden ; dichte
Fältchen und Blümchen auf den Gewandungen mögen Damaft andeuten . «
Ja nicht dürfe die Platte mit Punzen und Hammer getrieben werden , weil
dann die Emailfarben entweder nicht haften oder ganz roh erfcheinen . Als
die zu verwendenden Schmelzfarben zählt er auf : Fleifchfarben , Roth —
nämlich, nach einer früheren Erwähnung , das von einem Alchymiften ent¬
deckte durchfichtige fmalto roggio, » in Frankreich rogia chlero genannt « —
Veilchenblau , Himmelblau , Grün , Grau , Lohbraun , Mönchskuttenbraun ,
Aquamarin . Befondere Sorgfalt empfiehlt er bei Behandlung jenes fchönen
Roth , welches auf Silber fleh überhaupt nicht auffchmelzen laffe , und nach
dem Auffchmelzen fchnell, vermitteln eines Blafebalgs , abgekühlt werden
müffe , weil es durch längere Einwirkung der Hitze in ein dem Gold ganz
ähnliches Gelb verwandelt werde.

Cellini hat für diefes Email die Bezeichnung t 'Opera di baffo rilievo.
Dem entfprechend nannten es die Franzofen email de baffetaille. Nach-
gewiefen ift diefer Ausdruck und durch denfelben die Exiftenz von Relief¬
email in Frankreich in Inventarien aus der Zeit des Königs Karl V.
( 1337— 1380 ) . Man vermuthet wohl, dass Italiener, welche dem päpftlichen
Stuhl nach Avignon gefolgt , die Technik nach Frankreich , z . B . nach

1 B . Cellini , Trattati sopra orißeiera cap . III . — Dasfelbe deutfeh : Abhandlungen
über die Goldschmiedelcunst und die Scülptur . Ueberfetzt von Juft . Brinckmann .
Leipzig 1867 .
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Montpellier,, verpflanzt hätten ; doch ift es bei der Mehrdeutigkeit der Be¬
zeichnungen fchwer feftzuftellen , welcher Art von Schmelzmalerei die in
jenen Zeiten erwähnten Arbeiten angehört haben mögen . Sicher ift , dass
Email translucide sur relief am Hofe Franz I . gemacht wurdebald nachher
fcheint es durch das gemalte limufiner Email verdrängt worden zu fein .

Nach Deutfehl and dürfte diefe Technik durch die in der Renaiffance-
zeit lebhaften Handelsverbindungen mit Italien gebracht worden fein . Im
Domfchatz in Aachen befindet fleh eine Monftranz aus dem vier¬
zehnten Jahrhundert mit folchen Emails und zwei Reliquiarien in Capellen¬
form mit Fenftern von durchfichtigem Schmelz , im Domfchatz in Köln
ein prachtvolles Kreuz .

Wefentlich veränderte fleh der Charakter des Email translucide unter
den Händen der augsburger und nürnberger Goldfehmiede des fechzehnten
und fiebzehnten Jahrhunderts . Der Schmelz ift nur halbdurchfichtig und
daher kommt das Relief darunter weniger zur Geltung . Die Geflehter find
mit fchwarzer Farbe fehr zart auf weisslichem opakem Grunde ausgeführt .
Dergleichen Arbeiten befitzt namentlich München (National - Mufeum ) .

Labarte 1 fucht auch nachzuweifen, dass die Byzantiner des fünf¬
zehnten Jahrhunderts das Reliefemail den Italienern nachgemacht hätten . Er
nimmt den Ausdruck vtioveXwv , welchen Codinus bei der Befchreibung der
Anzüge von Hofbeamten mit Goldfchmiedearbeit in Verbindung bringt ,
für » unter Glas « . Wir mtiffen den Werth diefer Erklärung dahingeftellt
fein laffen .

VIII.

Neuerer und asiatischer Zellenschmelz .

Bei Cellini , nämlich in der Abhandlung über Filigran (Cap . III . ) , ift
auch zuerft Email a jour erwähnt . Seiner Erzählung zufolge zeigte ihm
König Franz I . eines Tages » eine Trinkfchale ohne Fuss , aus Filigran ge¬
arbeitet mit dem fchönften Laubwerk , dem andere Zierrathen aufs befte
angepasst waren . Die Zwifchenräume des Laubwerks und der übrigen Ab-
theilungen| 'des Filigrans füllte das fchönfte Email in den bunteften Farben
aus. Wenn man die Schale [in die Höhe hielt , fchien das Licht mit fo
prächtigem Leuchten durch , dass man meinte , die Anfertigung eines folchen
Werkes fei ein Ding der Unmöglichkeit « . Auf des Königs Frage , wie ein

1 A . a . O . IV . 34 u . ff.
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